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Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Da die Verordnung der Königlichen Hochlöblichen Regierung vom 24. Januar 1838,

das polizeiliche An- und Abmelden bei ſtattfindenden Wohnungs Veränderungen der
Miether, Haus -Offizianten und Dienſtboten betreffend Seite 33. des Amtsblatts vom
Jahre 1838, zeither und insbeſondere auf dem platten Lande, häufig nicht gehörig befolgt
worden iſt, dadurch aber nicht blos in polizeilicher Hinſicht, ſondern auch bei der Heran-
ziehung dieſer Perſonen zur Klaſſenſteuer mehrfache Jnconvenienzen und weitläufige nach-
trägliche Erörterungen herbeigeführt worden, ſo ſehe ich mich veranlaßt, ſolche durch nach-
ſtehenden Abdruck derſelben ſämmtlichen Kreisbewohnern und insbeſondere den Herren
Rittergutsbeſitzern und Pächtern, den Dominien, Magiſträten und Ortsrichtern des Krei-
ſes zur genaueſten Beachtung in Erinnerung zu bringen. Die Ortsrichter in denjenigen
Dörfern, wo Dominial-Obrigkeiten nicht vorhanden ſind, mache ich vorzüglich darauf
aufmerkſam, daß ſie die Strafen wegen unterlaſſener An- und Abmeldung der Miether
und Dienſtboten bei ihnen gegen die betreffenden Hausbeſitzer und Dienſtherrſchaften durch
kurzen ſchriftlichen Beſcheid feſtzuſetzen und von denſelben zur Ortsarmenkaſſe einzuziehen
eben ſo befugt als verpflichtet ſind. Die Herren Rittergutsbeſitzer und Pächter aber for-
dere ich auf, die bei mir zu bewirkenden An- und Abmeldungen ſtets binnen 8 Tagen
an mich einzureichen und ſich dabei von jetzt ab des nachſtehenden tabellariſchen Schema's
zu bedienen. Unterlaſſenden Falls werde ich auch gegen ſie mit der geſetzlichen und von
mir zuerkennenden Strafe unnachſichtlich vorgehen. S

Merſeburg, den 9. September 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Schemag zu den polizeilichen An und Abmeldungen der Miether, Haus-

Officianten und Dienſtboten auf den Rittergütern.
Rittergut zu N. N.

Namen derJ n an c Al- Stand gſt herge An welchem Iſt weiter An welchem Bemer-
ter, und gezogenS zumeldenden zogen von Tage. Tage. kungen.S Perſonen. ſelben. Jahr Gewerbe. g nach

GSCGC'AE Waare1 Louis Werner Caja 19 Verwalter Benndorf e r2 Franz Gunther Lutzen 23 desgl. S Helfta 4. Aug. 1842
N. N., den 7. Auguſt 14842. (Unterſchrift)
Um die Ungleichförmigkeit, welche hinſichtlich der Vorſchriften über die Verpflichtung

zu polizeilichen An und Abmeldungen bei ſtattfindenden Wohnungs Veränderungen
wahrgenommen iſt, zu entfernen, hat des Herrn Miniſters des Jnnern und der Polizei,
Excellenz, durch Reſcript vom 18 vorigen Monats nachſtehende Beſtimmungen erlaſſen:

e
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4) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, von dem An und Abzuge ſeiner Mie-
ther, der Orts -Polizei-Behörde, binnen 24 Stunden nach dem Anziehen, oder
Verlaſſen der Wohnung, Kenntniß zu geben.

2) Zu einer gleichen Anzeige ſind Aftervermiether und diejenigen Perſonen ver-
pflichtet, welche Andere bei ſich in Schlafſtellen aufnehmen;

3) der An- und Abzug des Geſindes und der Hausoffizianten iſt von den Dienſt-
herrſchaften gleichfalls binnen 24 Stunden bei der Orts-Polizei- Behörde anzu-
zeigen und45 binnen gleicher Friſt ſoll auch von den Handwerksmeiſtern, Fabrik- und andern Un-

ternehmern die Anzeige von der Annahme oder Entlaſſung ihrer Geſellen oder Ge-
werbsgehülfen bei derſelben Behörde erfolgen.

Dieſe Beſtimmungen, welche wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnißnahme und Nach-
achtung bekannt machen, finden ſowohl auf dem platten Lande, als in den Städten An-
wendung und ſollen Contraventionen dagegen mit einer Geldſtrafe von Einem Thaler,
oder mit 24ſtündigem Gefängniß geruügt werden.

Jn den Dorfern, in welchen Dominial-Obrigkeiten nicht vorhanden ſind, erfolgen
die hier vorgeſchriebenen Meldungen bei dem Ortsſchulzen, mündlich oder ſchriftlich, und
ſind dieſe Schulzen zur Feſtſetzung der Strafe und zur Einziehung derſelben zum Beſten
der Ortsarmen- Kaſſe ermächtigt.

Die Rittergutsbeſitzer, auch wenn ſie mit der Polizei- Gerichtsbarkeit verſehen ſind,
ſind verpflichtet, von den bei ihnen miethsweiſe, oder als Geſinde, Hausoffizianten, Fa-
brikarbeiter u. ſ. w. anziehenden, Perſonen, ſo wie vom Abgange derſelben, den Hru.
Landräthen binnen acht Tagen Anzeige zu machen, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von
Einem Thaler, die von dieſen feſt zu ſetzen und einzuziehen iſt.

Hinſichtlich der eigentlichen Fremden-Meldungen, ſowohl der Privatperſonen,
als der Gaſtwirthe, Krüger und dergleichen, verbleibt es dagegen bei den Beſtimmungen
in unſern Amtsblatts- Verordnungen vom 6. Auguſt 1816 Seite 287., vom 27. Auguſt
1817 Seite 541., vom 6. Februar 1818 Seite 40., vom 15. Januar 1827 Seite 30. und
wegen der Höhe der Strafen bei der, vom 17. Juni 1828 Seite 194.

Merſeburg, den 24. Januar 1838.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Alle diejenigen Gaſt- und Schenkwirthe, ſo wie Kleinhändler mit Getränken auf
dem platten Lande des hieſigen Kreiſes, deren polizeiliche Erlaubniß Scheine mit dem
letzten December d. J. ablaufen, alſo alle, welche keine Realgerechtigkeit beſitzen und welche
beabſichtigen, ihr Gewerbe auch im künftigen Jahre fortzuſetzen, fordere ich hierdurch auf,
die dazu nöthige Verlängerung ihrer Erlaubniß-Scheine unter Einreichung der Letzteren,
unfehlbar noch vor Ablauf des gegenwärtigen Jahres und zwar ſpäteſtens bis zum 20. De
cember bei mir nachſuchen und gleichzeitig eine Beſcheinigung ihrer Ortsbehörde, daß ſie
ſich noch zu dem Betriebe der Gaſt- und Schenknahrung, ſo wie des Kleinhandels mit
Getränken eignen, beizubringen. Wer dies unterläßt und im Jahre 1843 das Gewerbe
r S vetreibt, wird unnachſichtlich mit der geſetzlichen Strafe von 5--50 Thlr. be-
egt werden.
Merſeburg, den 23. September 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

„JWJW Ü mmmJ————m

Die Bettler in London. Herr Schu- don ſehr viele Menſchen ſind, zu bekommen
ter, erzählt Möſer, ein ſehr großer komiſcher ſich bemühte, führte mich in einen Speiſekeller
Schauſpieler, der die niedrige Menſchenklaſſe im Kirchſpiel St. Giles. Die Magd, welche
ſtudirte, und eine vollſtändige Kenntniß des uns empfing, ſetzte geſchwind die Leiter an,
Lebens unter der Erde, wo bekanntlich in Lon worauf wir herunterſtiegen, und zog ſolche ſo
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gleich wieder herauf, damit wir ihr ohne Be-
zahlung nicht entlaufen möchten. Jm Keller
fanden wir zehn ſaubere Tiſche, woran Meſſer
und Gabel in langen Ketten hingen. Man
ſetzte uns eine gute Rindfleiſchſuppe, etwa
4 Loth Rindfleiſch mit Senf, einen Erbſen-
Pudding mit etwa 6 Loth Speck, zwei Stuck
gutes Brod und 2 Glaſer Bier vor und vor
der Mahlzeit forderte die Waſcherin unſer
Hemd, um es wahrend derſelben zu waſchen
und zu trocknen; alles vor 23 Pence oder
16 Pfennige unſrer Münze, mit Einſchluß der
Waſche. Doch dieſe Beſchreibung im Voruber-
gehen. Am Sonntag wird kein Hemd gewa-
ſchen und dafür 4 Pfund gebratenes Rind-
fleiſch mit Kartoffeln zur Mahlzeit aufgeſetzt.

Jn dieſem Keller befanden wir uns in Ge-
ſellſchaft der Gaſſenbettler. Da wir uns vor-
her eine dazu ſchickliche Kleidung vom Troödel-
markte gemiethet hatten, ſo wurden wir bald
mit ihnen vertraut; und man that uns leicht
die Ehre zu glauben, daß wir Diebe oder Bett-
ler aus einem andern Kirchſpiel wären. Allein
wie ſehr erſtaunten wir nicht, als wir die an-
genehme und unbekuümmerte Lebensart dieſer

Bettler erblickten.
Erſtlich zäahlte ein Jeder ſeinen Gewinnſt

vom Tage, und beſonders ließen ſich die Blin-
den von zwei Andern ihre Einnahme öffentlich
und auf ihre Ehre zahlen, damit ſie von ihren
Führerinnen nicht betrogen werden möchten.
Es war Keiner unter ihnen, der nicht doppelt
und dreimat ſo viel erbettet hatte, als der flei-
ßigſte Handwerksmann in einem Tage verdie-
nen kann. Nachdem das Finanzweſen in Ord-
nung gebracht und die Mahlzeit voruüber war,
ließ ſich ein Jeder nach Gewohnheit einen Bum-
per mit ſtarkem Porterbier geben, welcher auf
die Geſundheit aller wohlthätigen Seelen aus-
geleert wurde. Hierauf ſpielten die Blinden
zum Tanz und es war ein Vergnügen zu ſe-
hen, wie geſchickt Bettler und Bettlerinnen,
auch ſogar einige, die des Tages uüber lahm
geweſen waren, mit einander tanzten. Die
kräftigſten Gaſſenlieder folgten auf dieſe Be-
wegung, bis endlich der erwartete Durſt er-
folgte. Dann ward von gewaärmtem Porter und
Rum ein ſtarker Punſch gemacht, die Zeitung
dabei geleſen, und der Abend bis drei Uhr des
Morgens mit Trinken und politiſchen Urthei-

len über das Miniſterium auf das vergnüg
teſte zugebracht.

Gkluck und Unglück. Ein junger Mann
aus der Umgegend von Dijon, von armen, doch
rechtlichen Eltern, hatte ſich ſterblich in die Toch-
ter eines wohlhabenden Mannes verliebt, und
es war ihm gelungen, ihre Gegenliebe zu er-
ringen. Da des Mädchens Vater ſich weigerte,
einen Mann zu ſeinem Schwiegerſohn zu neh-
men, der nichts beſaß, ſo entſchloß ſich Julius
de B. nach Paris zu gehen, um dort ſein Glück
zu verſuchen. Die liebenswürdige Leontine
gelobte ihm unerſchütterliche Treue, und der
junge Mann reiſte voll Hoffnung ab. Jn Pa-
ris angelangt, trat Julius in Dienſte bei einem
Buchhandler, aber wohl erkennend, daß ihn
dies nur langſam ſeinem Ziele naher bringen
könne, verließ er dieſe Stelle, raffte Alles zu-
ſammen, was er beſaß, und begann für eigene
Rechnung einen Handel mit alten Büchern.
Er beſuchte alle Bucher-Auctionen, und da er
gebildeter war, als ſeine ſämmtlichen Collegen,
ſo machte er ziemlich gute Geſchafte. Vor
Kurzem bemerkte er unter den Buchern, welche
er nach dem Ableben eines alten Profeſſors
käuflich an ſich gebracht, ein ſehr ſchönes Exem-
plar Homers; zu Hauſe angekommen, öffnete
er das Buch, und überließ ſich dem Vergnügen,
dieſes unſterbliche Werk zu ſtudiren. Schon
war er auf die letzten Seiten der „Jliade“ ge-
kommen, als er bemerkte, daß einige Blatter
des Buches zuſammengeklebt waren; er machte
ſich naturlich ſogleich darüber her, dieſe un-
freiwillige Verbindung zu trennen, und man
denke ſich ſeine Freude, als er zwiſchen den
Blättern 18,000 Franken in Banknoten vor-
fand. Auf dem Rande eines Blattes ſtanden
die Worte: „Jch habe nur Unwiſſende und
Thoren zu Erben, ſey daher Du mein Legator,
der Du den goöttlichen Homer lieſeſt.
Schon am folgenden Tage reiſte Julius nach
Dijon ab, und erfuhr dort, daß Leontine ſeit
einem Monate vermählt ſey. Nun machte ſeine
Freude der wildeſten Verzweiflung Platz Ju-
lins ging zu einem Waffenhändler, kaufte ein
Paar Piſtolen und erſchoß ſich an demſelben
Abende unter den Fenſtern der Frau, welche
ihn verrathen hatte. Dieſe Letztere befindet
ſich ſeit jenem Ereigniſſe in einem Zuſtande,
der fur ihr Leben fürchten läßt.
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Vierſylkbige Charade. Rirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
O mochten nie die erſten dich ereilen, Dom. Vacat. ßSie ziehen wehmuthvoll in deine Bruſt, Stadt. Geboren: dem Zimmergeſellen Schneider
Und heiße Thränen weihſt du ihrem Weilen, ein Sohn dem Stellmachermſtr. Eichhorn ein Sohn;

Denn bitter iſt die Trennung, der Verluſt. dem Vottchermeiſter Schulze ein Sohn dem rn

Diſteden gadern gränen ar den An e e e eAuch an dem Strom und an dem Rieſelvach Geſtorben?: die hinterl. Tochter des Kgl. Accis
Du wirſt ſie oft, doch nie ſehr hoch ſie ſchauen, Jnſpectors und Gerichtsdirectors Schmidt zu Eckarts-

Es weilen Voglein gern auf ihrem Dach. g rec c V tE berga, im 57. Jahre, an Verzehrung; die Ehefrau des
Und wenn errungen du den ſüßen Frieden, Chirurg Beer, im 27. Jahre, am nervoöſen Fieber der

Nach Leid und Qual die Palme du gepfluckt, jüngſte Sohn des Apothekers und Stadtverordneten
Dann pflanzt das Ganze dir die Treu' hienieden Benemann, im 2. Jahre, an den Folgen der Zahne; der

Und hat mit ihm den Huügel dir geſchmuckt. jungſte Sohn des Lieutenants und Polizei -Commiſſairs
er im 3. Jahre, am hre e on iche

Aufloö igen Stuück: meiſter Schwarze sen., im 63. Jahre, an Altersſchwache;Außdſung der r n u ter Stuck der zweite Sohn des Riemermſtr. Wengler, im z. Jahre,
am Scharlachfrieſel; deſſen dritter Sohn, im 3. Jahre,

Tr s am Scharlachfrieſel; die einzige Tochter des PoſtillonsKünftigen Sonntag predigen in der Richter, im 1. Jahre, an Zahnen.
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Backs Neumarkt. Geſtorben: der zweite Sohn des

Nachm. Hr. Cand. Ulrich. Handarbeiters Nagel, im 8. Jahre, an Waſſerſucht.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreichz Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer und

Nachm. Hr. Diac. Schellbach. Zimmermann Barth ein Sohn. Geſtorben: die
Neumarktskirche: Herr Paſtor Eylau. aälteſte Tochter des Königl, Preuß. Regierungs Canzli
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg. ſten Dietze, 65 Jahr alt, am Scharlachfrieſel.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats September.

thl.ſ ſ8. f. thl. ſ. pf. thl. ſ. pf-Weizen Scheffell 1 29 7] Wicken Scheffell 1 15 Butter Pfund 6
Roggen 123) 4] Kartoffeln 1 15 BrodGerſte 1 13) 6] Rindfleiſch Pfund 7 Semmel Loth 6Hafer 1 1 81 Kalbfleiſch 111] Branntwein Ort. 5Hirſe Schöpſenflk. 3 Bier 9Erbſen 2 Schweinefl. 3 4 Heu Centner 2Linſen 215 Speck 6) 3] Stroh Schock 9

Bekanntmachungen.(1063) Brennholz verkauf. Donnerstag
den 6. October d. J., Nachmittags 3 Uhr,

ſoll eine Partie altes Brennholz auf dem Hofe des alten Rathhauſes öffentlich meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 30. September 1842.

D er tn a g t ſt r a t.(10783) Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß an die Stelle des verſtorbenen Schuhmachermeiſters Getzſchmann der Barbier Kerſten
zum Leichenbitter für die Stadtparochie St. Maximi angeſtellt worden iſt.

Die Funktionen eines Hochzeitbitters hören übrigens auf und werden die desfallſigen
Obliegenheiten von dem Stadtküſter mit beſorgt werden.

Merſeburg, den 1. October 1842.

D. er un 8 g. i ſt r a t. t(1087) Bekanntmachung. Die term. Galli e. fälligen Getreidezinſen werden
Montags den 17. d. M. und Dienstags den 18. d. M. an den bekannten Hebenſtellen und
in den gewöhnlichen Stunden von mir erhoben werden. Dieß wird den Getreide-Cenſiten
der hieſigen Pfarre hierdurch bekannt gemacht.

Neumarkt vor Merſeburg, den 3. October 1842. Eylau, Paſtor.
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(939) Freiwilliger Verkauf.Königl. Land- und Stadtgericht zu Merfeburg.
Das in hieſiger Schmalegaſſe suh Nr. 430. belegene, den Hutmachermeiſter Mar-

tin ſchen Erben gehörige Wohnhaus nebſt Zubehoör, abgeſchätzt auf

431 Thlr. A5 Sgr. 71 Pf.zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 1. December 1842, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(1061) Auction in Holleben. Auf
den 11. October 1842 Dienstags und an den nächſtfolgen-
den Tagen, von früh 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 1 bis 5 Uhr,
im Gottfried Fußſchen Erbſchaftsgute in Holleben, in der ſoge-

nannten Vurg,ſoll der größte Theil des Mobiliar-Nachlaſſes des verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Johann
Gottfried Fuß daſelbſt, namentlich: 5 Pferde und Fohlen, 2 Efel, 7 Stück Rindvieh,
2 Schweine, 30 Schaafe, 1 Ziegenbock, 7 Gänſe, 15 Huühner, 4 Wagen, 1 Schlitten,
2 Pflüge, 2 eiſerne Eggen, 2 Walzen, mehreres Kutſch-, Reit-, Wagen und Ackerge-
ſchirr, viel Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, mehrere Bett- und Kleidungsſtücke, beträcht-
liche Getreide- und Heu- c. Vorräthe u. ſ. w. an den Meiſtbietenden gegen baare ſo-
fortige Zahlung verkauft werden, wozu ich alle Kaufluſtige hiermit einlade.

Lauchſtäädt, den 26. September 1842.
Der L. u. St. G. Secret. Férſter, zu Folge Auftrags.

(1076) Auction. Jn der Wohnung der verſtorbenen Eve Marie Böhme zu Rei-
piſch, ſollen auf kunftigen

10. October er. Vormittags 10 Uhr,
3 Stück Kuüühe, 1 Kalb, 10 Schaafe und 3 Lammer, 4 Schweine und mehrere Gänſe,
Enten und Hühner, ſo wie einige Kartoffeln, Rüben und Kraut auf dem Felde, meiſtbie-
tend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Reipiſch, den 3. October 1842. Der Ortsrichter Gottlieb Knig.
(1067) Auction. Montag den 10. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen hier in dem

Hauſe des Herrn Lippmann im Bruhl, 2 Treppen hoch, einige Mobilien und ſonſtige
Gegenſtände, worunter auch 2 Standbüchſen mit Kugelformen, 1 alte franzöſiſche Doppel-
flinte und 1 einfache Flinte befindlich, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß.
Cour. verkauft werden.

Merſeburg, den 1. October 1842.
(1059) Verpachtung. Das unmittelbar an der ſehr frequenten Merſeburg-Leip-

ziger Chauſſee belegene Gaſthaus, die Bergſchenke genannt, ſoll vom 1. November e. auf
drei Jahre gewiß, und eben ſo lange ungewiß, verpachtet werden, wozu Termin auf

den 22. October c. Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rittergute Wegwitz anberaumt iſt, und werden die Pachtliebhaber hierzu mit
dem Bemerken geladen, daß die nähern Bedingungen in der Expedition des Herrn Juſti-
tiar Butte zu Merſeburg zu erfahren ſind.

Wegwitz, den 27. September 1842. Der Amtmann Böttcher.
(1060) Freiwilliger Verkauf. Jch bin geſonnen mein in Grafendorfer Flur

bekegenes, früher dem Kürſchnermſtr. Hrn. Schaaf in Merſeburg zugehöriges Viertellan-
des, Sonntags, als den 16. October c. Nachmittags 3 Uhr, bei dem Schenkwirth Hrn.
Theile zu Ockendorf, meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt
einlade, mit dem Bemerken, daß die Verkaufsbedingungen im Termine vorher bekannt ge-
macht werden ſollen. Ockendorf, den 1. October 1842. Wilhelm Neuthor.
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(los83) Haus und Feld- Verkauf. Erbtheilungshalber ſind die Sorgerſchen
Erben geſonnen, das von ihrem verſtorbenen Vater hinterlaſſene Haus Nr. 6. mit dem
dazu gehörenden Z eines Viertellandes Feld in Zſcherben auf

den 9. October d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Hauſe ſelbſt an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Zſcherben, den 3. October 1842. Die Sorgerſchen Erben.
(1058) Verkauf. Weidene Reifſtangen jeder Größe ſind von jetzt ab in den näch

ſten Wochen zu haben auf der Anlage bei Röpzig.

(1081) Verkauf. Ein noch in gutem Stande befindlicher Jagd-
wagen ſteht billig zu verkaufen im Gaſthofe zum halben Mond.

Nrette.
(1064) Ein Logis zu vermiethen, welches Verhältniſſe halber ſogleich oder zu

Weihnachten bezogen werden kann. Das Nähere iſt zu erfragen in der Gotthardtsſtraße
Nr. 150.

(1069) Logis-Vermiethung. Ein Logis auf dem Roßmarkte Nr. 366. ſteht ſo
fort an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Merſeburg, den 3. October 1842.

(1066) Keller-Vermiethung. Zwei große Keller ſind zu vermiethen auf dem
Tiefenkeller. Nahere Auskunft giebt der Klempnermeiſter Thomas.

(1077)7 wohnungsgeſuch. Eine Wohnung, beſtehend aus geräumiger Stube,
einer oder zwei Kammern, großer Küche und gehörigem Bodenraume, zum alleinigen Ge-
brauch, in der Nähe des Schloſſes belegen, wird zum 1. November d. J. geſucht durch
den Bedienten in Nr. 261. am Domplatz.

(1082) Wohnungs-Veraänderung. Daß ich jetzt im Hauſe des Herrn Sattler-
meiſters Kötzſche in der Ober Burgſtraße wohne, zeige ich einem hochzuverehrenden Pu-
blikum, ſo wie denen meine Hülfe Wunſchenden hiermit ergebenſt an. Der Klingelzug
beſindet ſich am Hauſe links neben dem Laden.

Merſeburg, den 26. September 1842. Hebamme Fritzſche.
(1072) Anzeige. Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich

hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich den Steinbruch meines verſtorbenen Vaters uber-
nommen habe. Ich bitte, das dem letzteren geſchenkte Zutrauen auch auf mich üübergehen
zu laſſen. Merſeburg, den 3. October 1842. Meyer jun.

(1065) Etabliſſements- Anzeige. Einem hieſigen und auswartigen hochgeehrten
Publikum widme ich die Anzeige, daß ich auf hieſigem Platze eine Putzhandlung mit den
neueſten in dieſes Fach einſchlagenden Mode- Artikeln etablirt habe. Jndem ich um ge-
neigten Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

Merſeburg, den 3. October 1842. RKRoſette Jüdel,
Burgſtraße, Agners Haus, Seitengebäude.

Das Aussehnitt- u. Modewaaren- Geschält
(1037) von Theodor Stock in Leipzig,

(Grimmaiſche Straße, dem Neumarkt gegenüber)
erlaubt ſich auch zu dieſer Meſſe ſein eben ſo reichhaltig als preiswürdig
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aſſortirtes Waarenlager beſtens zu empfehlen und zu verſichern, daß ſein
beſonderes Bemuhen dahin gehen wird, ſich durch die aufmerkſamſte, reellſte
und billigſte Bedienung, die voöllige Zufriedenheit und ferneres Vertrauen
ſeiner geehrten Abkaufer zu erwerben.

(1062) Das Pianoforte- Magazin
von C. F. F. Hayne in Leipzig, Petrſtr. Nr. 1380. 2. Etage,

Eckhaus vom Sporergäßchen,
empfiehlt eine bedeutende Anzahl neuer und gebrauchter 6 u. 63 octav. Concertflügel, Stutz-
flügel und Pianofortes in Tafelform, mit und ohne metallnen Anhangeſtock, von ausge-
zeichnet gutem Tone und höchſt ſolider und brillanter Bauart à 45, 55, 65 190 Thlr.
auch werden andre dagegen mit angenommen.

(1079) Berliniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.
Das günſtige und geregelte Fortſchreiten des Geſchäfts des obgenannten Jnſtituts be-

rechtigt nicht allein zu dem Erwarten eines fernern feſten Beſtehens, unterſtützt von ei-
nem Stamm-Capital von Einer Million Thaler und unter der landesherrlichen Con
trole mittelſt eines Commiſſarius der Königlichen Regierung, ſondern auch zu der Em-
pfehlung der Anſtalt für den allgemeinen Zutritt des Publikums, zumal ſich ihre erſte Di
vidende ſchon auf 213 pro Cenk berechnet hat.

Die Geſellſchaft hat trotz der ältern Anſtalten einen ſchnellen Fortgang vom Anfange
ihres Entſtehens (Herbſt 1836) erfahren, daß es ſich dadurch beweiſet, wie ſehr ihre Ein-
richtungen, billigen Präamien und Garantie-Capitalien geſchätzt worden ſind, abgeſehen
von der größern Mannichfaltigkeit der Verſicherungsarten und der Bequemlichkeit, ſelbſt
in Zjährlichen (ſtatt 1jährigen) Beiträgen die Präaämien entrichten zu können.

Die Anſtalt zählt zur Zeit 4210 Perſonen mit einem verſicherten Capitale
von ungefähr Fünf Millivnen Thalern und beſitzt über Eine und eine halbe
Million Thaler Vermögen, in weichem letztern Punkte ſie ſich beſonders auszeichnet.

Die unlängſt eingeführte Sparkaſſen Verſicherung findet einen zunehmenden Anklang,
und verdient ſehr wohl die genaue Beachtung derjenigen, welche ihren Familien und ſich
zugleich (Falls ſie ein gewiſſes Alter erreichen und nur während ihrer Lebenszeit die Pra-
mien-Einzahlung zu leiſten iſt) ein, unter allen Umſtänden auszuzahlendes baares Capital
zu erwerben, beabſichtigen.

Die Formulare zu den Verſicherungs- Antragen, verbunden mit den Jnſtructions-Pro-
grammen, ſind theils bei der Geſellſchaft ſelbſt, Spandauerſtraße Nr. 29., theils bei deren
Agenten unentgeldlich zu haben.

Berlin, den. 1. September 1842. Lobeck,
General-Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem
Bemerken, daß Geſchäfts Programme und Antrags Formulare bei mir unentgeldlich aus-
gegeben werden.

Merſeburg, den 30. September 1842. C. W. Klingebeil,
Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

(lo68) Deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.
Bericht und Rechnung pro 1841 der deutſchen Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft lie

gen zur unentgeltlichen Empfangnahme bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft
bereit, der ſich zugleich zur Beſorgung neuer Verſicherungs- Anträge empfiehlt. Die
deutſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Summen, zahl-
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bar bei dem Tode des Verſicherten, an deſſen Erben, oder an den Jnhaber der Police,
oder auch an eine beſtimmte Perſon in dem Falle, da dieſelbe den Verſicherten uüberlebt
haben werde, ferner Verſicherungen auf das Leben zweier verbundener Perſonen und auf
Ausſteuern, endlich Leibrenten und Wittwengehalte.

Merſeburg, den 3. October 1842. Leopold Meißner.
(1075) Anzeige. Alle diejenigen Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Kinder der

Leitung des hieſigen Gymnaſiums oder des damit in Verbindung ſtehenden Vorbereitungs-
Jnſtituts anzuvertrauen, werden gebeten, dieſelben bei mir anzumelden. Das Receptions-
exramen wird Montag den 10. October, fruh 9 Uhr, ſtattfinden.

Merſeburg, den 3. October 1842. Wwieck, Rect. u. Prof., Ritter c.
(1070) Warnung. Jch Endesunterſchriebener warne einen Jeden, meiner Frau

auf meinen Namen etwas zu borgen, oder ihr Aufenthalt zu geſtatten, indem ich für
nichts gut ſage oder bezahle, da ſie ſich ſchon ſeit den 26. v. M. von mir entfernt hat.
Veſta, den 4. October 1842. Meyer, Obſthändler.

(1071) Abhanden gekommener Hund. Es iſt mir am 26. v. M. ein kleiner
Hund (Race Pudel), 3 Jahr alt, auf den Namen Woudon hoöörend, vor meiner Behauſung
vermuthlich entwendet worden. Die Farbe iſt weiß, mit geſtutzter Ruthe und rothem
Behaäänge; wer mir ihn nachweiſt oder bringt, erhält eine gute Belohnung.

Kleingoddula, den 3. October 1842. Billger, Stellmachermſtr.
(1084) Gefunden. Auf dem Wege von Merſeburg nach Lauchſtädt iſt am 2. Oc-

tober e. eine Boa gefunden worden. Wer ſolche verloren hat, kann ſie gegen Wieder-
erſtattung der Jnſertionskoſten in Empfang nehmen beim Rathskellerwirth Backhaus zu
Merſeburg.

(1086) Bekanntmachung. Es iſt mir heute morgen eine Gans zugelaufen, der
rechtmäßige ſich hierzu zu legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren und des Futtergeldes ſofort in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 3. October 1842. Freund, Logen-Kaſtellan.
(1074) widerruf. Jch mache hiermit bekannt, daß ich mein Haus in Neumark

Nr. 20. nicht verkaufe. Thierarzt Gottſchalk.
(1080) Vor ad un g.Vorgeladen werden die ſämmtlichen Grundſtucksbeſitzer der Meuſchauer Flur mit ihren

Beſitzdocumenten, um das regulirte und neu angelegte Grundſteuer-Kataſter bis zum
23. October d. J. zu prüfen. Spater Eingehende können nicht berückſichtiget werden,
und der Grundſteuer-Anſatz wird für dieſelben für richtig angenommen werden.

Meuſchau, den 3. October 1842. Schlegel, Ortsrichter.
(1073) Großes Panoram a.Da ich mit meinem Panorama hier angekommen bin, und ſelbiges auf dem Roßmarkte

in einer dazu erbauten großen Bude aufgeſtellt habe, wo namentlich außer den vielen an-
dern großen Gegenſtänden, der Brand von Hamburg zu bemerken iſt, ſo erlaube ich mir
einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen. Da die-
ſes Panorama ſchon in vielen Städten mit dem größten Beifall aufgenommen worden iſt,
ſo glaube ich mich auch hier eines baldigen zahlreichen Zuſpruchs erfreuen zu können, da
mein Aufenthalt nur auf acht Tage ſeyn wird. Dorn.

(1085) Einladung. Nächſten Sonntag den 9. October wird Tanzmuſik ſtattfin-
den, wobei die Herren Trompeter des Kgl. Hochlöbl. 12. Huſaren- Regiments ihre Auf-

wartung machen werden. Hartmann in Löpitz
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